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Der Kaiser in Bayern.
S e . M ajestät der Kaiser stattete am Sonnabend m it dem 

Großherzog von B aden dem Könige von W ürttem berg in Friedrichs­
hafen «inen Gegenbesuch ab. Am Sonntag  Nachmittag erfolgte 
die Abreise des Kaisers von der In se l M ainau  nach Gaslein. 
3 n  Lindau wurde der Kaiser von der Bevölkerung festlich begrüßt, 
ebenso auf allen Zwischenstationrn von Lindau nach A ugsburg. 
D er Em pfang in Augsburg gestaltete sich zu einer großen O vation, 
wie sie —  so sagt ein Bericht —  seit 1870 dort nicht mehr vor­
gekommen. Auf der F ah rt vom Bahnhöfe nach dem Hotel „Z u  
den drei M ohren", wo der Kaiser abstieg, wurde er in den festlich 
beleuchteten S traß e n  von einer ungeheuren Menschenmenge m it 
unaufhörlichem Ju bel begrüßt. D ie Ovationen wiederholten sich, 
als der Kaiser am  gestrigen V orm ittag in bayerischer Uniform  
Augsburg wieder verließ, um nach München weiter zu reisen. 
Auch bei der Ankunft in München wurde der Kaiser m it unend­
lichen Hochrufen bewillkommnet. Auf dem P erron  waren der 
Prinzregent Luitpold, die Prinzen Ludwig, Leopold, A rnulf, 
AlfonS, Ludwig Ferdinand, Herzog Ludwig, die ersteren in den 
Uniformen ihrer preußischen Regim enter, die übrigen in bayerischen 
G alauniform en versammelt. D er Prinz-R egent reichte dem Kaiser, 
welcher die Uniform seines bayerischen Infanterie-R egim ents trug , 
im Koupee die Hand und, nachdem der Kaiser ohne M ühe das 
Kvuper verlassen, fand eine viermalige herzliche Um arm ung statt. 
D er Kaiser erwiderte die Küsse des Prinzregenten m it großer 
Rührung und thränenden Buges. Von den Prinzen gleichfalls j 
herzlichst begrüßt, begab sich der Kaiser in den Empfangssalon 
zur Begrüßung der dort versammelten Prinzessinnen. Nach einem 
viertelstündigen Cercle begann im Königssalon das äsjö un er 
llinutoire. D ie M inister wurden dem Kaiser einzeln vorgestellt. 
D er Kaiser unterhielt sich während des D in ers  in eifrigster 
Konversation m it der königlichen Fam ilie, besonder» mit dem P rin z ­
regenten und der Prinzessin Gisela. E r  schilderte den entsetzlichen 
Eindruck, welchen die Geschicke der Jun itage auf ihn gemacht und 
belobte d<» Bayernvolk- loyale Gesinnung; den M inister Lutz 
erfreut« der Kaiser m it einer längeren Unterredung. Punkt 
I Uhr bestieg der Kaiser nach überaus anim irter Verabschiedung 
von den höchsten Herrschaften, den Expreßzug, und dieser verließ 
München, begleitet von den überaus stürmischen Hochrufen dr­
auf dem Perron  anwesenden Publikum ». D ie  Ankunft in S a lz ­
burg, wo Nachtquartier genommen wird, findet um 4  Uhr statt. 
Von hier aus setzte der Kaiser heute V orm ittag seine Reise nach 
Gastein fort.

V/ Hin deutscher Areideuker.
D a s deutsch-nationale Bewußtsein und der patriotische S to lz  

'st aberm als in P a ri»  auf die ärgste Weise m it Füßen getreten 
worden uud noch dazu von einem Deutschen. Am 13. J u n i  
wurde dort ein Denkmal für den französischen Philosophen D iderot 
enthüllt, welcher an der Spitze der M aterialisten und Freidenker 
rm vorigen Jah rhundert stand und zu dessen Kennzeichnung w ir 
zwei seiner berühmtesten AuSspriiche anführen: „D e r erste S ch ritt 
zur Philosophie ist der Unglaube", und „D ie  christliche Lehre von 
°rr Unsterblichkeit ist W ahnsinn."

D aß  eS leider in Deutschland sog. Freidenker giebt, welche 
vuf demselben Standpunkte stehen, ist bekannt; daß einer derselben 
nach P a r is  reist, um dem Götzen seines Verstandes bei der Denk- 
MalSenthüllung ein O pfer zu bringen, ist seine Sache. Aber eine

Schmach, welche von allen Deutschen auf da- Tiefste empfunden 
werden wird, ist es, wenn ein solcher deutscher Freidenker im An­
gesicht der Franzosen sich seiner N ationalität entkleidet und m it 
Klagen über den angeblichen politischen und religiösen Gcistesdruck 
in Deutschland den Franzosen die B ruderhand reicht „im  Namen 
der Freidenker seines V aterlandes", welche an dem Tage weit 
zahlreicher sein würden, wo jeder Geistesdruck beseitigt sein werde, 
und welche dann auf dem Boden der Ungläubigkeit m it den 
Franzosen vereint nach W ahrheit streben würden.

Dieser Deutsche ist Louis Büchner, der bekannte M ateria list 
und Verfasser von „K raft und S to ff" , der fü r diese seine Ergüsse 
denn auch nicht, wie befürchtet wurde, von den Franzosen insultirt, 
sondern mit Händeklatschen ausgezeichnet wurde. D er erste Deutsche, 
welcher es möglich machte, das gährende Drachengift der französischen 
Deutschenfresserei in die M ilch from mer DenkungSart zu ver­
wandeln! Welch' ein E rfo lg !

W ir aber danken für einen Erfolg, der auf einer solchen G rundlage 
errungen, auf der Grundlage der Verläumdung der politischen und 
religiösen Zustände des eigenen Landes, auf der Grundlage des 
FreidenkerthumS und der Ungläubigkeit. Wenn da- die Brücke 
ist, auf welcher Franzosen und Deutsche sich vereinigen können, 
dann lieber fort m it ihr. W er die Verbrüderung auf diesem Wege 
erstrebt, ist nicht werth, ein Deutscher zu sein und wird —  deß 
sind w ir sicher —  von der ungeheuren M ehrheit deS deutschen 
Volks im Stich gelassen werden.

Uoltttsche Jagesschau.
D ie K a i s e r z u s a m m e n k u n f t  in Gastein wird eine 

Zusammkunft des deutschen R e i c h s k a n z l e r s  m it dem öster­
reichischen M inister des Auswärtigen G r a f e n  K a l n o k y  vor­
ausgehen. G raf Kalnoky begiebt sich dieser Tage zum Besuch des 
Fürsten BiSmarck nach Kissingrn.

D er M oniteur des H errn E u g e n  R i c h t e r  sucht sich für 
die Ermöglichung seiner zum größten Theil auf jüdischem Kapital 
beruhenden Existenz dadurch dankbar zu erweisen, daß er von Zeit 
zu Z eit für die Rechte der „ a r m e n  u n t e r d r ü c k t e n  
J u d e n "  eine Lanze bricht. S o  steht jetzt wieder darin zu lesen: 
„Ausschluß der Juden  vom Richteramt scheint im  Widerspruch 
m it dem ReichSgesetz vom 3. J u l i  1869 noch in Mecklenburg- 
S trelitz  stattzufinden. Eine in Neubrandenburg am 7. d. M tS. 
tagende mecklenburg-strelitzsche kirchliche Konferenz hat ausdrücklich 
der mecklenburg-strelitzschen Regierung ihren Dank dafür ausge­
sprochen, daß bisher noch kein Ju de  zum Richteramt befördert 
worden sei. — D ie erwähnte Thatsache scheint danach nicht auf 
Z ufall, sondern auf einem absichtlichen Zuwiderhandeln der strelitzschen 
Regierung zu beruhen. Nach der Reich-verfassung hat der B undes- 
rath  über M ängel, welche bei der Ausführung der Reichsgesetze 
hervortreten, Beschluß zu fassen." —  Vielleicht giebt diese An- 
regung vielmehr dem B undesrathe Veranlassung, den M ängeln 
näher zu treten, welche da hervortreten, wo die Juden  das Richter- 
am t üben, und Vorschläge zur Abänderung dieses entschieden zu 
bemängelnden Gesetze» zu machen. Zeit wäre r - , um den Richter- 
stand vor Berjüdelung zu schützen!

D ie „F reie O rganisation  j u n g e r  K a u f l e u t e "  in 
B erlin , welche sozialdemokratisch angehaucht ist, hat sich einhellig 
für Ausdehnung des K r a n k e n v e r s i c h e r u n g - z w a n g e s  
auf die Handlungsgehilfen ausgesprochen. Diese Ausdehnung ist 
wohl noch eine Frage der Zeit. D ie Kranken- wie die Unfall­
versicherung, nicht minder auch die geplante A lters- und Invalid itä t«  -

Versicherung werden dauernd nicht auf den Arbeiterstand im engeren 
S in n e  des Worte« beschränkt werden können. Bemerkenswerth 
ist, daß sich auch die Sozialdemokraten für eine weitere Ausdehnung 
der Versicherung-gesetz« ins Zeug legen, nachdem sie erst im  
Reichstage gegen dieselben gestimmt haben.

I n  ihrer letzten N um m er bestätigt die „Deutsche Kolonial- 
zeitung" den A n k a u f  deS W i t u g e b i r t e S  durch einen A us- 
schuß des deutschen KolonialvereinS. Nach dem Vertrage, von 
welchem da- ausw ärtige Amt Kenntniß erhielt, ist der D enhardt- 
sche Privatbesitz im W itulande mit allen HoheitS- und P riv a t­
rechten, im ungefähren Umfange von 25 deutschen Q uadratm eilen, 
m it einer Küsten-AuSdehnung von etwa 60 Kilometern und einer 
trefflichen Rhede, a ls  Eigenthum an den deutschen Kolonial-Berein 
in der Person seines Präsidenten des Fürsten Hohenlohe-Langen- 
burg übergegangen.

B e i den gestrigen G e m e i n d e r a t h s n a c h w a h l e n  in 
S t r a ß b u r g  wurden 2 Kandidaten der deutschen Liste, ein 
Kandidat des elsässischen Ausschusse«, ein elsäfsischer Klerikaler 
und ein von keiner P a rte i bestrittener Kandidat gewählt. B e i den 
Nachwahlen in Metz gewannen die Deutschen 6 weitere Sitze, so 
daß der dortige Gemeinderath jetzt aus 19 Altdeutschen und 13 
Elsassern besteht.

Z u  dem in G r a z  stattfindenden s ü d ö s t e r r e i c h i s c h r «  
G a u t u r n f e s t  haben sich auch 1100 d e u t s c h e  T u rn er au» 
dem Königreich Sachsen dorthin begeben, die bei ihrer Durchreise 
in allen deutschen S täd ten  Böhmen» sowie in Wien festlich be­
grüßt wurden. I n  G raz wurde ihnen nicht nur von den Turnge- 
nossen, sondern von der gesammten Bevölkerung ein enthusiastischer 
Empfang zu Theil. M a n  darf darin einen erfreulichen Beweis 
für das innige B and  erblicken, welche- nicht nur die Regierungen, 
sondern auch die Völker beider Reiche umschließt.

I n  F r a n k r e i c h  ist jetzt B o u l a n g e r  der Löwe de» 
Tage». D er „8olöi1 äu  m iä i"  in M arseille, ein monarchistische« 
B la tt ,  hatte über das B oulanger's che D uell eine Depesche gebracht, 
welche die Heldenhaftigkeit B ou langer's  in ein etwa« zweifelhaftes 
Licht stellte. D afü r wurden der Redaktion von der M enge die 
Fenstern eingeworfen, und der M arse iller Platzkommandant mußte 
no1sn8 volons an B oulanger eine Glückwunschdepesche N am ens 
der M arseiller Einwohnerschaft absenden.

D er f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister B oulanger hatte vor 
seinem Zweikampf m it dem S en ato r Lareinty sein Entlassung»- 
gesuch als M inister eingereicht und damit angedeutet, daß er a ls  
S o ld a t in erster Linie den Vorschriften der Ehre zu gehorchen 
habe, Vorschriften, welche sich in diesem Falle nicht m it seiner 
S tellung  a ls  Hüter des GesetzeS vertrugen. Nach der Schwere 
der Beleidigung hatte man annehmen dürfen, daß der Zweikampf 
ernst genommen und unter schweren Bedingungen zum AuStrag 
gebracht werden würde. Aber nicht» von dem geschah. E s  wurde 
einmaliger Kugelwechsrl auf —  25 S ch ritt Distanz vereinbart, 
eine der denkbar harmlosesten Abmachungen. N un ging der „K am pf' 
lo»: Lareinty schoß —  vorbei; B oulanger schoß auch. oder viel­
mehr er wollte schießen. D er erste Bericht über da» welt- 
rrschütternde Faktum, wonach B oulanger au» edler Rücksicht auf 
seinen greisen Gegner in  die Luft schoß, w ar falsch: die Pistole 
—  versagte. S o  w ar auch Lareinty gerettet und nun kam ein 
feierlicher und freundlicher Versöhnung-akt: D ie Zeugen erklärten, 
daß der Ehre genügt sei. D ara u f schritten die beiden Gegner auf 
einander zu und reichten sich die Hand. Lareinty sagte dem 
„Tem pS" zufolge: „Ich  bezweifelte nie Ih re  Loyalität und Ih re n

26) Ale stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  Wa l d o i v .

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)
W ir ein dunkler Abgrnnd lag e» trennend zwischen Fredrrik 

""d  seinem ersehnten Glück —  und er beschloß, a ls  der S om m er 
ju r Neige ging und Herbststürme über Feld und W ald brausten, 
s»e Sache zu Ende zu bringen. W as das heißen wollte, werden ! 
wir gleich sehen.

D er Oktober hatte sich recht rauh angelassen. E s  regnete 
S tröm en  und w ar dabei empfindlich kalt. S i r  Frederik w ar 

llhon einige Tage hindurch besonders traurig  verstimmt gewesen 
und hatte auf Rosa'» ängstliche Fragen ausweichende Antworten 
Rgeben. Jetzt endlich gestand er ihr, daß Schwere« ihn bedrücke. 
Seine Koustne Ellen sei fast genesen, deren M utte r habe bereit» 
davon gesprochen, daß man den Hochzeitstag bestimmen solle —  
"er einzige Ausweg au» diesem Labyrinth sei schleunige Flucht.

D a«  heißt, e» müsse in der Weise arrang irt werden, daß er, 
>ne wichtige Geschäftsreise nach England vorschützend, sich m it 

"lost, nach London begebe, um sich dort heimlich mit ihr trauen 
»u lassrn. D an n  müsse man da« Uebrige abwarten, aber es heißt

«Zeit gewonnen —  Alle» gewonnen!" 
das kleinen Tänzerin gefiel dies« romantische Id e e ; sie sagte,
. "S sie morgen einen vierwöchigen U rlaub nehmen wolle und schon 

einigen Tagen zur Reise bereit sein könne.
.  R un  wurden alle Einzelheiten besprochen. Selbstverständlich 

bk« . Frederik allein voranreisen, er wollte den Frühzug 
' während Rosa m it dem Schnellzuge, der Abend» um 

"  Uhr Wien verläßt, reisen sollte.
Auf der ersten größeren S ta tio n , wo der Schnellzug zehn 

ein« Aufenthalt hat, wollte der Kapitän sich aus dem Bahnhof 
F ü r k ' diese Reise dann gemeinschaftlich m it ihr fortzusetzen.

r  ,hn war ^  allerdings ein wenig langweilig, so einen ganzen 
kei« ""a Rosa zu warten —  aber die Klugheit gebot durchaus 

neu Argwohn zu erregen, und dann, waS ist ein T ag de­
inen», wenn die ewige Vereinigung ja  bald erfolgen soll!

Rosa stimmte bei, und S i r  Frederik fügte leichthin noch hinzu-
„M ein  alter D iener —  eigentlich ist er m ir mehr F reund < 

a ls  D iener, der Beschützer meiner Kindheit, —  wird Dich ge- ; 
leiten. — " ,

„D er indische D ien er?"  unterbrach ihn Rosa schaudernd.
„W o denkst D u  hin, mein Lieb, Jack bleibt h ier; John , den 

ich D ir  sende, ist schon betagt und grauhaarig. E r begleitet Dich 
zum Bahnhof und fährt in demselben Koupee m it D ir  bis K .; 
dort habe ich D einer schon einen ganzen Tag geharrt, und w ir 
sind nun endlich vereint!"

Eine zärtliche Um armung besiegelte den geschlossenen Herzen»- 
bund aufs Neue, und nicht der Schatten eine» Verdachts kam in 
Rosa'» Seele.

E rst an dem zur Abreise bestimmten Tage, a ls  sie, in einem 
geschlossenen Fiaker zum Nordwestbahnhof in der M orgenfrühe 
fahrend, ihren Geliebten hatte abfahren sehen, wurde ihr plötzlich 
bange um '» Herz.

Auch von ihrer bevorstehenden Reise und Heirath hatte Rosa 
der G roßm utter nichts sagen dürfen, auf des Kapitän« strenges 
Gebot.

W ohl w ar die alte F ra u  sehr erstaunt und that mehrere 
Fragen, aber Rosa, welche schon bereute, zu viel gesagt zu haben, 
vertröstete sie auf die nächsten Tage und eine vertrauliche Aus­
sprache und setzte hinzu:

„Jetzt muß ich mich vorbereiten, denn ich habe heute im 
Theater zu thun."

Auf da« hin schied F ra u  Riedes, und Rosa beendete schnell 
ihre Reise-Vorbereitungen. E rst morgen wollte sie der G roß­
m utter brieflich die M ittheilung machen, daß sie eine Kunstreise 
nach P ra g  angetreten und hierzu vier Wochen Urlaub genommen 
habe.

Alles war bereit, der kleine Koffer gepackt, Rosa harrte ihre» 
Reisebegleiters. D a  schlug die T hurm uhr die zehnte S tunde, ' 
und nun ward das Rollen eine« W agens gehört. D er Wagen 
hielt am H ause; Rosa, im dunkeln Reisekleide und M antel, 
eilte h inab; da« Mädchen und der Hausmeister brachten den

Koffer und Beide sahen noch, daß ein H err m it weißem H aar 
und Vollbart dem Fräu le in  beim Einsteigen half. D ann  rollte 
der Wagen schnell davon, da« Dienstmädchen begab sich in die ver­
lassene W ohnung zurück; auch sie w ar der M einung, daß ihre 
H errin  eine Gastspielreise unternommen, um sich über die Ab­
wesenheit ihre« Liebhaber« zu trösten.

Indessen flüsterte der Fremde Rosa in» O h r :  „M an hat 
Verdacht geschöpft. Lady Falkland wird vielleicht selbst auf dem 
Bahnhof sein, denn sie glaubt nicht an die Abreise ihre» Neffen, 
nachdem sie von besten V erhältniß m it Ih n en  erfahren."

„W as ist zu thun ?"  unterbrach ihn Rosa ängstlich.
„E i, nichts weiter, a ls  ein wenig Vorsicht. W ir fahren 

bis zur M argarethen-Brücke und senden dann den Kutscher m it 
dem Gepäck voraus. E r  mag e» aufgeben, w ir kommen zu F uß  
nach und im  letzten Augenblick, wenn der Zug schon auf den 
Schienen steht, steigen w ir ein —  ein Jeder von einer anderen 
S eite  eintretend in die Bahnhofshalle."

Rosa fand die« ganz praktisch, al» aber der W agen an der 
M argarethen - Brücke hielt und ihr Begleiter sie zum Aussteigen 
nöthigte, überfiel sie doch wieder eine bange V orahnung. Doch 
schob sie die« peinliche Gefühl auf die A ngst, vielleicht am 
Bahnhöfe noch von der Lady Falkland zurückgehalten zu werden.

D er Wagen m it dem Koffer fuhr weiter, der Kutscher hatte 
jedenfalls schon vorher seine O rd re  empfangen. Hätte Rosa ge­
ahnt, daß der Kutscher in dem hoch heraufgehenden M ante l und 
Treffenhute S i r  Frederik wäre, der, von der ersten S ta tio n , 
welche der M orgenzug erreichte nach der Residenz zurückgefahren 
w ar, um  sich erst jetzt sam m t Rosa'» Koffer auf den Bahnhof 
zu begeben und den Schnellzug zu benutzen —  sie würde da» 
schändliche K sm plol durchschaut und sich gerettet haben.

S ta t t  dessen schritt sie m it ihrem Begleiter den abschüssigen 
P fad  hinab, der links von der Brücke zu den Holzplätzrn führt, 
die sich dort weithin ausbreiten.

Wie friedlich w ar die kalte, sternenhelle Nacht! D ie D onau  
fluchet« rauschend vorüber, und wie die Wellen da» S teinpflaster



ritterlichen M u th ."  B oulanger erwiderte: „Ich  habe nienials ge­
glaubt, daß S ie  mich persönlich der Feigheit beschuldigen wollten, 
aber ich glaubte, mich Ih re r  Pistole stellen zu müssen." Nach 
dieser rührenden Versöhnungsszene ging B oulanger zum KriegS- 
Ministerium, wo ihn viele Offiziere, Neugierige und endlich 
Clemencrau, der zu Pferde saß, erwarteten. B oulanger ging dann 
zu seiner Fam ilie im Hotel Louvre, überall auf dem Wege wurden 
ihm Huldigungen zu T heil, denn der rührselige Ausgang des 
ZweikampfeS erregte hier ganz allgemeine B r-  (nicht etwa V er-) 
wunderung. Säm m tliche M inister, viele Offiziere, sowie viele 
P arlam entarier und andere Persönlichkeiten ließen sich beim Kriegs­
minister einschreiben. F ü r uns aber ist cS schwer, hierüber keine 
S a tire  zu schreiben!

D er „K ur. W arsz." schreibt, daß in letzter Zeit der Andrang 
f r a n z ö s i s c h e r  K a p i t a l i s t e n  zu Handels- und Industrie - 
Unternehmungen im W  e i ch s e l g e b i e t sich besonders bemerkbar 
macht.

Ueber die e n g l i s c h e n  W a h l e n  liegen nahezu alle E r- 
gebnissc vor. N ur aus drei Wahlkreisen fehlen dieselben noch, 
von denen man annim m t, daß zwei Parnelliten und der andere 
einen Gladstoneaner in das U nterhaus entsenden werden. Darnach 
würden gewählt sein 3 l7  Konservative, 75 dissentirende Liberale, 
192 Gladstoneaner und 86 Parnelliten. D a s  Kabinet ist am 
Sonnabend übereingekommen, noch vor dem Zusam m entritt des 
P arlam en ts zurückgetreten.

E n g l a n d  hat am Mittwoch in P e t e r s b u r g  eine P ro ­
testnote gegen die Aufhebung der F  r  e i h a f e n ste l l u n g B  a- 
t u m s  überreichen lassen. D ie T ü r k e i  macht ihre Entschließung 
in der B atum frage von der Haltung der übrigen Mächte abhängig. 
D a  diese in der Sache passiv bleiben, so wird türkischerscits wohl 
auch kein S ch ritt gethan werden. D ie Nachricht von der Ab­
findung englischer Panzerschiffe nach den Dardanellen wird in 
London sowohl wie in Konstantinopel offiziell dcmentirt. Angesichts ! 
der Befürchtungen, welche in London über etwaige Absichten R uß-  ̂
lands, sich über Armenien und Kleinasien einen Weg nach Kon- 
stantinopel zu bahnen, bestehen, schien diese Nachricht nicht der  ̂
Unterlage zu entbehren.

—  I .  M .  die Kaiserin begiebt sich heute von Koblenz zur 
Kur nach Schlangenbad.

—  D er „S taa tsanzriger" publizirt die Ernennung des R e­
gierungspräsidenten von Zedlitz-Trützschler zu O ppeln zum O ber­
präsidenten der Provinz Posen.

—  D er B erliner Stadtverordnetenvorsteher Büchtemann, !
M itglied des Abgeordnetenhauses (freisinnig), ist am S onn tag  ' 
M ittag  in Fricdrichroda in Thüringen im Alter von 48 Jah ren  i 
gestorben. B is  1884  war Büchtemann auch ReichStagSabge- ! 
ordneter. A ls ehemaliger D irektor der B erlin-PotSdam er Eisen- l 
bahngesellschaft nahm er besonders bei Eisenbahnangelegenheilen 
im Parlam ent das W ort. >

— Bei verschiedenen M itgliedern der verbotenen B erline r ! 
Arbeilerbezirksvereine „für den Osten" und „Unverzagt" fanden am ! 
Sonnabend Haussuchungen nach verbotenen Schriften statt. E s  ! 
wurden deren in größerer Z ahl vorgefunden.

—  D er Prinzregent von BraunschwUg ist am Sonnabend 
von B erlin  nach Braunschweig weiter gereist, von wo er sich 
heute Abend oder morgen früh nach Scheveningen begiebt.

—  D ie Herzogin von Edindurg ist gestern Abend zum B e-  ̂
such des Kronprinzlichen P aa res  in B erlin  eingetroffen. Am i 
Sonnabend weilte Erzherzog C arl Ludwig von Oesterreich, der ! 
B ru der des Kaisers F ranz Joseph, zum Besuche in B erlin  und  ̂
besichtigte bei dieser Gelegenheit die Jubiläums-KunstauSstcllung 
Am Abend desselben Tages reiste der Erzherzog nach Reicherm» ' 
in Niederöstcrreich zurück. Erzherzog C arl Ludwig ist der V ater 
des Erzherzogs O tto  F ranz Joseph, der sich am 15. d. M tS . 
in Pillnitz m it der Prinzessin M a r ia  Joseph» von Sachsen ver­
lobt hatte.

—  I n  Wiener unterrichteten Kreisen wird den Nachrichten 
des „CzaS" von einem Besuche des Prinzen W ilhelm von 
Preußen und des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich bei dem 
russischen Kaiserpaare in Schloß Lubochenko in Polen kein Glauben 
beigcmessen.

—  D er französische Botschafter am B erline r Hofe, B aro n  
von Courcel, hat beim Präsidenten Gr6vy seine Demission nach­
gesucht. E» heißt, der französische Botschafter in London W ad- 
vington werde Courcel in Berlin ersetzen, während Courcel den 
Londoner Posten übernehmen werde.

der Uferböschung schlugen, klang es wie ein melancholisches Wagen- 
lied, m it dem man die Kinder in den Schlaf lullt.

„Geben S ie  m ir Ih re n  Arm , F räu le in " , sagte H err Jo hn , 
„dies hier ist unser Weg, und ich bin bekannt hier."

Rosa erwiderte nichts, sie hing sich an den Arm des M annes j 
und ließ sich mechanisch von ihm fortziehen. E r  durchirrte m it > 
ihr daS Labyrinth der aufgeschichteten Holzhaufen, und benutzte 
endlich eine Lücke zwischen zwei der Wände, um sich hindurch zu 
zwängen. D ie Tänzerin, deren Arm  er freigegeben, folgte ihm, 
doch erschreckend blieb sie stehen.

Beide befanden sich jetzt so dicht am Ufer des S tro m e s, daß 
sie nur noch wenige Schritte hätten weiter hinabgehen dürfen 
—  und die murmelnden Wellen würden ihre Füße bespült 
haben.

D a s  junge Mädchen stammelte schaudernd: „ D a s  Wasser —  
das große W asser!"

„Ach, fürchten S ie  sich denn vor dem Wasser, F rä u le in ? "  
fragte Jo h n  lauernd.

„S onst nicht, aber ich weiß nicht, —  heute berührt mich 
der Anblick so unheimlich; ich erinnere mich an ein Karten- 
orakcl."

„Kommen S ie  weieer", drängte er, und damit ergriff er 
ihren Arm  und zog sie m it sich fort, immer im Schatten der 
hohen Holzschichtrn schleichend, so daß kein menschliches Auge sie 
sehen konnte.

W er hätte sie auch beobachten sollen? D er S tro m  w ar breit 
und am jenseitigen Ufer zogen sich Parkanlagen hin, wohin 
jetzt so spät am Abende sich schwerlich noch Spaziergänger ver­
irrten .

A ls Jack —  denn er w ar der „alte, zuverlässige D iener", 
dem falscher B a r t  und weiße Perrücke ein ganz verändertes A us­
sehen gaben —  sein O pfer weit genug von der Margarethenbrücke 
fortgelockt hatte, um sicher zu sein, daß Rosa'S H ülferuf dort 
nicht gehört werden könne, blieb er, wie erschöpft durch die An­
strengung des hastigen Gehens, stehen und lehnte sich an eine 
Holzwand. „ Ich  fürchte, daß ich meiner Ortskenntniß zu viel 
zugetraut —  und daß w ir uns hier verirrt haben", sagte er lang­
sam. (Fortsetzung folgt.)

—  D er chinesische Gesandte Hsue Ching Cheng reiste gestern 
nach Brüssel ab, um dem König der B elg ier ein Handschreiben 
des chinesischen Kaisers zu überreichen, in welchem der „S o hn  des 
H im m els" den neuen S ouverän  des KongostaateS begrüßt und be- 

! glückwünscht.
Kiel, 19. J u l i .  D a s  Schulgeschwader, bestehend aus den 

Kreuzerfregatten „ S te in " , „P rinz  A dalbert", „M oltke", der Kreuzer­
korvette „Sophie" und dem Panzer „H ansa" ist heute unter 
Kommandore S tenzel sormirt worden. Flaggenschiff ist „S te in  " 

Lübeck, 19. J u l i .  D ie Bürgerschaft bewilligte 340 ,000  M k. 
für die elektrische Beleuchtung der S ta d t.

Ausland.
Rom, 19. J u l i .  Von Sonnabend M ittag  bis S onn tag  M ittag  

sind an der Cholera in Codigoro 2 Personen erkrankt und 1 ge­
storben, in Venedig 1 erkrankt und 2 gestorben, in B rind isi 7 
erkrankt und 2 gestorben, in Francavilla l6  erkrankt und 7 ge­
storben, in Latiano 8 erkrankt und 5 gestorben, in S ä n  B ito  4  
erkrankt und 2 gestorben, in O ria  2 erkrankt, in M esagno 1 ge- 

! storben, in T rieft 6 erkrankt und 1 gestorben.
Genua, l8 . J u l i .  D er König hatte gestern Vormittag 11 Uhr, 

: an B ord  des Panzerschiffes „ J ta l ia " ,  welchem sich zwei andere 
! Kriegsschiffe und zwei Abtheilungen von Torpedobooten anschlössen, 
! Spezzia verlassen. Nachdem dieses Geschwader dem Hafen von 
! Genua gegenüber angelangt w ar, hielt der König, umgeben von 
! dem Herzoge von G enua und von den M inister»  des Krieges, der 
! M arine und der öffentliche» Arbeiten, eine Revue über da« hier 
 ̂ befindliche permanente Geschwader ab. D ie M unizipalität von 

Genua, sowie die Bürgerm eister mehrerer anderer S täd te  fuhren 
dem Könige auf einem D am pfer, welchen eine große Anzahl 
kleinerer Fahrzeuge begleitete, entgegen. An dem Hafen hatte sich 
eine nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge versammelt, 
welche den König, der um 5 Uhr Nachmittag« ans Land stieg, 
m it begeisterten Kundgebungen empfing. D ie Königin, welche in 
Begleitung der Herzogin von Genua eine S tunde später eintraf, 
wurde mit gleichem Ju b e l von der Bevölkerung begrüßt. D er 
König sprach dem Bürgerm eister von Genua für diesen herzlichen 
Empfang seinen Dank aus. D er König hat einen Tagesbefeht erlassen, 
in welchem er den Offizieren und Mannschaften des Geschwaders, 
der Schulschiffe und Reserveschiffe für die bei den schwierigen 
M anövern bewiesene gute Schulung und D iszip lin  seine vollste 
Anerkennung auSspcicht. S p ä te r sang die Enthüllung des Denk­
m als Viktor EmanuelS unter nicht endenwollcnden Kundgebungen 
für den König und die Königin statt.

P a r is , 19. J u l i .  D er Präsident Grevy ist heute früh mit 
seiner Fam ilie nach M ont-souS-Vaudrey im J u r a  abgereist. —  
Gestern hat in N ouart (D epartem ent Ardennes) die Enthüllung 
des Denkmal« des General« Chanzy stattgefunden.

Petersburg , 19. J u l i .  Nach dem A m tsblatt des F inanz­
m inisterium s sollen ausländische feuerfeste Ziegeln und Dach­
pfannen. feuerfeste Thonfliesen, D rain irungS- und W asserleitungs­
röhren mit einem Zoll von 3 Goldkopeken pro P ud  und gewöhn­
liche Ziegel m it einem Zoll von 1 Goldkopeken pro P ud  belegt 
werden.

Nisch, 18. J u l i .  I n  der heutrgen Sitzung der Skupschtina 
wurde von dem VerifikationSauSschusse die Annullirung den unge­
setzlich vollzogenen Wahlen und die Untersuchung über die V or­
gänge bei den W ahlen zweier Belgrader Abgeordneten vorgeschlagen. 
D ie  Skupschtina nahm diese Anträge zur Kenntniß. B i s  zur 
endgültigen Entscheidung der Skupschtina sind 25 Abgeordnete von 
der Theilnahme an den Sitzungen ausgeschlossen. B ei der W ahl 
der Präsidentschaftskandidaten wurden die hierfür vorgeschlagenen 
Abgeordneten der Regierungspartei mit 87 gegen 40 S tim m en  
gewählt. D er König hat PavlovicS als Präsidenten und ZunicS 
als Vicepräsidcnten bestätigt. D ie feierliche Eröffnung der 
Skupschtina m it einer Thronrede findet morgen statt

Orovinziak-Machrichten
>  A u s  dem K reise T h o r n . G r o n o w o  , 1 8 . J u l i .  ( D ie b ­

stähle.) E in  frecher D ieb stah l ist in  der Nacht vom  1 7 . zum 1 8 .  
d. M t S .  im  S ch u lh au se zu G ro n o w o  verübt w orden. D ie  D ieb e  
drangen in  die W o h n u n g  deS Lehrer- ein , indem  sie eine Fenster« 
scheide eindrückten, und nahm en einen S om m er»  und einen W in ter-  
überzieher, zw ei P a a r  dunkle H osen , zw ei schwarze W esten, drei 
weiße G lacehandschuhe, sow ie ein Stück schwarzes Tuch und den 
S tu b e n -  und Hausschlüssel m it sich. E s  fehlt b is  jetzt jede S p u r

> von den D ie b e n . —  V o r  Kurzem w urde auf ähnliche W eise der
G astw irth  in  R o g o w to  bestohlen. I n  demselben Z im m e r , in  welchem  
die nächtlichen B esucher herum w ühlten , schlief der W irtb  nebst seiner 
ganzen F a m ilie .

K u lm , 1 6 .  J u l i .  ( I n  der heutigen S itzu n g  deS hiesigen
S ch öffen gerich ts) kam der seltene F a ll  v or , daß wegen Uebertretung

! der V erord n u n g  vom  1 7 . M ä r z  1 8 3 9  und der KabinetSordre vom
1 2 . A p ril 1 8 4 0 ,  betreffend den Verkehr auf den K unststraßen, der 
B auunternehm er S ch u d au  in  J n o w r a z la w  und dessen S ta llm e iste r  
Fibsch für die U cberladung von m it 2 V ,z ö llig e n  R adfelgen  ver- 
sehenen W agen  jeder zu einer G eldstrafe von  5 4 0 0  M ark  verurtheilt 
w urden.

K u lm , 1 7 . J u l i .  (M iß lu n g e n e s  W a g n iß .)  I n  dieser Woche 
versuchte ein A rbeiter an der K ulm er F ähre die W eichsel zu 
durchschwimmen, da er daS geringe F ahrgeld  von 3  P f g .  nicht be­
zahlen konnte. D a S  tollkühne U nternehm en gelang aber nicht ganz, 
auf seine H ilferufe w urde der M a n n  aufgefischt und an daS User 
gebracht.

K onitz, 1 7 . J u l i .  (Z u m  S ä n g erfeste .) Trotz der günstigen  
U m stände, unter denen d a -  Fest der V ereine deS ostdeutschen S ä n g e r ­
bundes am  3 . und 4 .  d. M .  h ierorts stattgefunden, und ganz w ider  
E rw arten  hat sich nun doch ein Fehlbetrag an den zur Deckung der 
a llerd in gs nicht unbedeutenden Unkosten desselben erforderlichen E in ­
nahm en ergeben. W ie  der „ K . Z ."  m itgetheilt w ird , fehlen etw a  
1 0 0  M k ., deren A u fb rin gu n g  durch die einzelnen V ereine nach M a ß ­
gabe ihrer M itg lied erzah l erfolgen soll.

D n n z ig , 1 7 . J u l i .  (W estpreußischer F isch erei-V erein .) Heute 
tagte im  LandeShause die G en era l-V ersam m lu n g  deS westpreußischen 
Fischerei-V ereinS unter dem V orsitz des H errn R e g .-R a th  F ink. D ie  
S itzu n g  wurde m it einem D an k  an den LandeSdirektor für G ew äh ru n g  
deS S a a le S  im  Landeshause und m it geschäftlichen M itth e ilu n gen  er­
öffnet. D a n n  folgte eine B erath u n g  über die fernere V erw erthung  
der Fischräucherei-A nstalt in H ela , welche vom  F ischerei-V erein  für 
6 0 0 0  M k . erbaut w orden ist. E s  hat sich herausgestellt, daß dies? 
A nstalt keinen E rtra g  liefert, nam entlich w eil die H elaer Fischer sich 
w eigern, der A nsta lt Fische zu liefern . D ie  G en era l-V ersam m lu n g  
beschloß, den Versuch zu machen, die A nstalt der G em einde H ela  
kostenfrei zu übergeben unter der B ed in gu n g , einen T h e il der U n ter­
haltungskosten zu tragen und die A n sta lt in  daS E igenthum  deS 
V e r e in - zurückzugeben, w enn ihre B enutzung a ls  R ä u ch ere i-In stitu t  
aufhören sollte. —  E s  wurde h ierauf H err ö r .  S e l ig o  auS P osen

zum W anderlehrer und G eschäftsführer des V e r e in - gew ählt, nachdem 
derselbe dargelegt hatte, in  welcher W eise und nach welchem P rogram m  
er seine A u fgab en  zu erfüllen gedenke. —  E s  folgte die B erathung  
deS neuen S t a t u t s ,  welches zum Zwecke der E r lan g u n g  von Korpo- 
rationSrechten für den V erein  entw orfen worden ist. D e r  E ntw urf 
w urde m it einzelnen A bänderungen angenom m en. —  A ls  O r t  der 
nächstjährigen G en er a l-V ersa m m lu n g  w urde C arthauS  bestim m t und 
zu E hrenm itgliedern  deS B ere in S  w urden die Herren D irektor deS 
P r o v in z ia l-S c h u l-K o lle g iu m s  H erw ig  in  B e r lin , Professor Lobitzki und 
K am m erherr v . B ä h r  ern an nt. Schließ lich  hielt H err Oberförster  
Liebeneiner einen V ortru g  über künstliche Fischzucht. —  U m  1 2  Uhr 
w urde eine D a m p ferfah rt auf die R hede angetreten, von  der man 
erst A bends zurückkehrte.

Danzig, 1 8 .  J u l i .  ( Z u r  R eg u liru n g  der W eichselm ündungeu.) 
Z u  K onferenzen und Lokalbestchltgungen in  B etreff der bei N eufähc 
und am  unteren S tr o m la u fe  behufs möglichster V erhütung  neuer 
E isg an g sgefa h ren  vorzunehm enden B a u te n  sind, außer dem G eh. 
O b e r -B a u r a th  K ozlow Ski, auch die H erren O b er-B au d irek tor S ch ön -  
selder und G eh . O b e r -B a u r a th  Gerck vom  M in ister iu m  der öffentlichen 
A rbeiten hier eingetroffen.

Königsberg, 1 9 .  J u l i .  (V eru rth e ilu n g . S e lb s tm o r d .)  V o r­
gestern stand vor der S tra fk a m m er deS hiesigen Landgerichts der 
technische D irektor der E ranzer E isenbahn , H err K niSpel, in  G em ein­
schaft m it einem  B ahnm eister und einem  Lokomotivführer der ge" 
nannten  B a h n , angeklagt, einen E isenbahnzug gefährdet zu haben. 
B a ld  nach E röffn u n g  der C ranzer B a h n , im  F ebruar d. J s . ,  war 

. näm lich in  F o lge  heftigen Sch n eetreib en s ein Z u g  in der N äh e von 
! Laptau stecken geblieben, und um die Strecke frei zu machen, wurden 

drei Lokomotiven zusammengekoppelt und gegen die Schneeschanze vor­
geschickt. B e i  dem äußerst heftigen A n p ra ll entgleisten die M aschinen  
und eS wurden v ier B ah n b eam te zum T h e il sehr schwer verwundet, 
ja einer derselben ist in  F o lge  der erlittenen Verletzungen bald daraus 
verstorben. Ungeachtet deS im  G an zen  nicht ungünstigen Gutachtens 
der Sachverständigen  m aß der G erichtshof dem angeklagten Direktor 
doch die Hauptschuld an dem U n fa ll bei und verurtheilte ihn Z" 
3  M o n a ten  G efän g n iß , sprach ihm  auch die Fähigkeit ab, a ls  tech­
nischer Leiter einer E isenbahn zu sungiren . D e r  M itangeklagte B ah n ' 
Meister w urde zu 1 M o n a t  G efän g n iß  verurtheilt, der Lokomotivführer 
hingegen freigesprochen, w e il er lediglich im  A uftrage seiner V orge­
setzten gehandelt hatte. —  I n  der W o h n u n g  seiner B r a u t  v e r g i f t  
sich gestern A bend der K om p to ir ist J o h a n n e s  F .  a u s  v ö llig  unbe­
kannter Ursache. D a S  G if t  wirkte nicht sofort und noch lebend wurde 
der junge M a n n  nach dem städtischen K rankenhaus geschafft, wo ^  
jedoch um 4  U hr M o r g e n s  verstarb.

Rasteuburg, 1 6 . J u l i .  ( D ie  hiesige Zuckerfabrik) weist ^  
diesem J a h r e  einen günstigen Abschluß auf. B e i einer Verarbeitung  
von 2 8 3 , 0 9 0  Z en tn er R ü ben  erzielte sie einen B ruttooerdienst von 
1 5 1 ,8 1 8  M ark , nach B ezah lu n g  der R ü b en  an die Landwirthe uu 
9 0  P f . ,  in  der H erbstlieferung m it 9 5  P f .  pro Z en tn er . D e r  G e­
w in n  von 1 5 1 ,8 1 8  M k. w urde zur Deckung deö a u s  der K am p ag^  
1 8 8 3 / 8 4  stamm enden V erlu stes  von 6  l , 2 1 9  M k. verw andt, der Ü b er­
schuß von 8 7 ,5 9 9  M k . zu Abschreibungen.

Goldap, 1 6 . J u l i .  (F e u e r .)  I n  der N acht zum 1 3 .  d.
brach bei einem  Besitzer in  B ittk ow en  Feuer auS , welches sich auch 
N achbargehöften m ittheilte und in  kurzer Z e it  9  derselben mit 
sammen 1 6  G ebäuden b is  auf den G ru n d  zerstörte.

P illau , 18. J u l i .  (A ufgefangene B r ie fta u b e .)  V o n  ^  
K apitän  S a n d e r  des B rem er Barkschiffs „W estern  C h ies" , welche 
m it P etro leu m  von P h ilab ep h ia  hier e in tra f, w urde aus dem Ocean  
eine halberstarrte B rieftau b e eingefangeu. B et näherer B e s ic h t ig ^  
fanden sich auf den Federn des linken F lü g e ls  folgende W orte vor'
32. O a lo ä o n ia n , 61ub. LinA6 ro83 I - o n ä o n  ik 6S.uÂ
P163.86 b a e k  to o^nor kor rô Lrä. (C a ied on ia , T aubenclub London 
K önigS  K reuz, w enn gefangen, bitte an E igenthüm er gegen B e l o h n t  
zurück.) D ie  T au b e soll demnächst m it einem der zwischen 
und London kurstrenden englischer D a m p fer  übersaudt w eroen. ^  , 
M itth e ilu n g  des K a p itä n s deS obengenannten S c h iffe s  besteht der er­
w ähnte C lub  auS einer größeren A nzahl englischer A d ligen , 
ihre B rieftau b en  behufs B eförderung von Schriftstücken zwischen 
land und Am erika, speziell zwischen London und N ew -U o rk , abrichte^

Lyck, 16. J u l i .  (G efäh rlich es S p ie lz e u g .)  E in e  M u tter  Hai 
dieser T ag e  beim  Erdbeerlesen in  ver Lycker königlichen F orst ihr dre 
jä h r ig e s  K ind  auf einige S tu n d e n  sich selbst überlasten, um  ung 
hindert ihrer A rbeit sich w idm en zu können. A ls  dieselbe au ^  
O r t ,  an welchem ihr K ind spielend zurückgeblieben w a r , zurückkehr ^  
verm ißte sie dasselbe. Erst nach längerem  S u ch en  und R u fen  cn 
deckte die besorgte M u tter  ihre K leine w eitab  an einem  W ege in de 
Augenblicke, a ls  dieselbe m it einer Kreuzotter spielte. Glücklichern^ 
scheint ein schützender E n gel dem kleinen unerschrockenen S ch lan g"  
bündiger zur S e i le  gestanden zu haben. D  ie Kreuzotter hatte  ̂
K ind erfreulicherweise nicht im  mindesten verletzt, suchte aber bei 
Näherung der M u tter  sofort zu entkommen. ^

Lyck, 1 6 . J u l i .  ( V o n  einem  grauenhaften V erbrechen), da- ^  
einem  K ornfelde auf dem W ege von B ia l la  nach G u tten  vor  
T agen  verübt sein soll, w ird  der „L. Z . berichtet: D o r t  fanv 
A rbeiter den K örper eines M äd ch en - im  A lter  von 1 8  b is  2 0  
mit aufgeschlitztem Bauche und mehreren Kreuzschnitten auf der 2)r 
in  noch lebendem Z ustande. Nachdem sofort ärztliche H ilfe a ^  
J oh an n iS b u rg  herbeigeschafft w orden, erfolgte der T ra n sp o rt ^  
unglücklichen O p ferS , welche- inzwischen verstorben sein dürfte, 
hier ein Lrrstmord geplant und ob m an dem T h äter auf der ^>p 
ist, darüber fehlt noch jede authentische Nachricht.

Aus dem Kreise S tuhm , 16. J u l i .  (D a ß  G a stfreu n d sch a ft^  
schlecht belohnt w ir d ) , lehrt die E rfah ru ng  und beweist auch 
ei« in  V erschloß S tu h m  vorgekom m ener F a ll . E in  in  einer dort g ^
F a m ilie  zum Besuch anwesender junger M a n n  entwendete in ver 

vcs D i-b 'N acht zu heule seinen G astgebern 5 0  M k . D e r  Verdacht >
stah ls fiel indeß sofort auf ih n , er m ußte den letzteren einräum en  
so w ird denn w oh l der FreundschaftSdesuch plötzlich abgebrochen 

A us dem Kreise S tuhm , 16. J u l i .  (E isen b ah n u n fa ll.)  
B r a u n sw a ld e  und M a r ien b u rg  entgleiste gestern V o rm itta g  ein A r  
zug der T h o rn -M a ricn b u rg er  E isenbahn . U n w eit M arien b u rg  
eine m it KieS beladene L ow ry a u s , beschädigte 6 0  S ch w ellen -  ̂
lagen sowie den Sch ienenstrang  auf eine Strecke von 2 0 0  Schr  
g in g  in  T rü m m er. Erst heute früh konnte das Schienengeleise so  ̂
hergestellt werden. M enschen w urden nicht verletzt. D e r  ^  ^
w urde bedeutend gestört, denn w ährend deS gestrigen T a g es  
die Passagiere der M arien b u rger und T horner Z üge an ^  )

 ̂ Dieŝ  
ein

statte um steigen, und die Postsachen verspäteten.
B r o m b e r g , 1 9 . J u l i .  (W ie  m an Ehrlichkeit belohnt.)

T age verlor hier eine D a m e  ihr P ortem on n a ie  m it 6 0
hinter ihr gehender Hausknecht hob dasselbe auf händigte e ^  
D a m e  sofort wieder e in ; für diese Ehrlichkeit erhielt er  ̂
B eloh n u n g . i , 1

Bentschen, 1 6 .  J u l i .  (E in e  L uftreise.) Heute ^ n
U hr g ing über unsere S t a d t  in  H öhe von  etw a 3 5 0 0  ^
L uftballon  h in w eg. A lle s  glaubte, daß d ie - ein B a llo n  gewei^



die solche gewöhnlich zum Scherz abgelassen werden, und eine S ch aar 
Minder verfolgte ihn, da er hinter der S ta d t  sehr schnell zu fallen 
begann. Um so größer w ar daS Erstaunen, a ls  daS vermeintliche 
Spielzeug zwei Menschen mit sich führte, welche auf dem Chrosnitz- 
HÜeidenvorwerker T erra in  Anker warfen und dem Korbe, in welchem 
^  sich befanden, entstiegen. ES waren der Leutnant F re iherr von 
Hangen und Unteroffizier B lum  von der Lustschifferabtheilung auS 
B erlin; dieselben hatten seit früh 4 ' / .  Uhr B e rlin  m it dem B allon 
verlassen und sind gegen 12*/i Uhr glücklich, wenn auch m it einigen 
Schwierigkeiten gelandet. D e r ausgeworfene Anker hatte nämlich nicht 
öut gefaßt, die beiden H erren konnten den B allon  allein nicht halten, 
deshalb sie die in der Nähe befindlichen Feldarbeiter zu Hülfe riefen. 
Diese liefen in Furcht und Bestürzung davon, sie wurden aber von 
einem ehemaligen Artilleristen, welcher die B elagerung von P a riS  im 
^ahre 1 8 7 0 — 71 mitgemacht, eines Anderen belehrt, und m it Hülfe 
dieser Leute wurde der B a llo n  geborgen. D ie  H erren, welchen die 
llahrt gut bekommen ist, kamen, wie dem „ P .  T ."  geschrieben w ird, 
Per W agen mit dem B allon  hier a n ; der letztere wiegt etwa 7 Z entner 
"ud hat einen Durchmesser von 14  M etern . D ie  Lustschiffer reisen 
heute Abend 6 U hr m it ihrem Fahrzeuge nach B erlin  zurück.

Bon der russischen Grenze, 16. J u l i .  (Todtschlag.) D e r 
Schmuggel nim m t an hiesiger Grenze an Ausdehnung und B e h a rr-  
iichkeit eher zu a ls  ab. D a ß  die auf Schleichwegen über die Grenze 
eilenden Pascher aber auch vor äußerster G ew alt nicht zurückschrecken, 
Um ihr „ G u t"  sicher zu befördern, beweist eine sich in gestriger Nacht 
uus russischem Grenzgebiete abspielende SchreckenSszene. E ine auf 
preußischer S e ite  m it Schm uggelwaaren ausgestattete Bande suchte 
unbemerkt die Grenze zu passiren, wurde indeß vom russischen G renz- 
Urachtposten, allerdings zu spät, angerufen. D enn  ehe eS dem So lda ten  
Aiang, die benachbarten Posten zu a larm iren , hatte man ihn zu 
vvden gerissen und nach W egnahme deS GewehrS trotz heftigen 

, Widerstandes erschlagen. D ie  russischen Schm uggler entkamen leider 
iln Dunkel der Nacht.

Viertes Arornnzial-Schützenfest in Marienwerder.
M a r i e n w e r d e r ,  18 J u l i .

D e r Beginn unseres Provinzial-SchützenfesteS w ar leider wenig 
^sprechend. D ie  D eputation  der hiesigen G ilde, welche gestern 
^bend mit der Musikkapelle am B ahnhof zum Empfange der ersten 
^aste bereit stand, mußte unverrichtcter Sache zurückkehren, da in  
uolge der Entgleisung eine- Arbeitszuges eine Strecke zwischen M a -  
Nenburg und S tu h m  uupassirbar geworden w ar und der M arienburger 

sich erheblich verspätete. Leiber fing eS nun auch an tüchtig zu 
^gneti, so daß die program m m äßigen Ständchen vor den W ohnungen 
ver W ürdenträger und am R athhause abgekürzt wurden oder ausfallen 
Mußten. Endlich gegen 10  Uhr lief der M arienburger Z ug ein und 

^* arrf wurden die ersten Gäste unter kräftigem H u rrah  in den 
^ a a l  geführt. D ie  Halle hatte sich inzwischen mit Schützen und 
Säften gefüllt, und so begann denn der Kom m ers. Trinksprüche 
Wechselten m it gemeinschaftlich gesungenen Liedern, und die Z eit ent- 
'chwand im Fluge. Ih r e n  Höhepunkt erreichte die Feststimmung, a ls  
E» nach M itternach t plötzlich dieß: „D ie  T H o r n  e r  sind d a!"  und 
gleich darauf 14 Herren unter V o ran tritt der M usik in  die Halle 
A rsch inen , empfangen von einem kräftigen „H u rrah  den T h o rn e rn !"  
vEUte, am S o n n tag , machte der Him mel ein recht gnädiges Gesicht, 

so waren schon am B orm ittag  die geschmückten und beflaggten 
f r a ß e n  ziemlich belebt. Auch am  B ah n h o f hatte sich zahlreiches 
^ubUkuU eingefunden. Jeder Z ug  brachte nun Theilnehm er und 
T^ste, bis heute Abend waren noch nicht alle angemeldeten Gäste 

"getroffen, die letzten werden erst morgen früh eiutreffen. B orm ittagS 
rat die hiesige G ilde zur Loosung um die Reihenfolge beim Schießen 
", während die Kapelle konzertirte. N achm ittags fand freiwilliges 
Uber-Prämienschießen statt, bei welchem die drei ersten P räm ien  den 

Zerren Götz-Dtrschau, Liedtke-Dirschau und R athke-M arienburg  zu- 
"rlen. D aS Konzert, welche- um 4  Uhr begann, w ar sehr zahlreich 
fluch t. Hoffentlich w ird daS W etter sich nicht verschlechtern, dam it 
rr morgige H aupt-Festtag nicht gestört und die Vorbereitungen zur 

um ination des G artenS und zum Feuerwerk nicht vereitelt werden, 
aus -E "  Feste betheiligen sich auS Christburg 3 , auS K ulm  15 ,

Dirschau 14 , au s E lbing 1, a u -  D t .  E y lau  2 , auS G raudenz 
, aus Konitz 5 , auS M arien b u rg  7, a u -  M ewe 12 , auS Riesen- 

y  9, auS S tu h m  8 , auS T horn  15 und auS M arienw erder 4 4  
g e r a d e n .  (G es.)

«fokales.
«monelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt.
Thorn, den 2 0 .  J u l i  1 8 6 6 .

> P i ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D aS  in D anzig  garnisonirende
! <> onier-B ataillou N r. 1, welche-, wie bekannt, an den in den nächsten 

tkkN^ ^  R ayon der Festung stattfindenden Belagerungs-Uebungen 
der tbn ^ f f i  morgen M itta g  per B ahn  in OstaSzewo ein und 
wir k" ^  ^  seine Q u a rtie re . B ei den Uebungen werden, wie

ausw ärtige Offiziere, darunter ein bayerischer

tritt I"" ( ^ * u e  r u s s i s c h e  M ü n z e n . )  Am 1. August a. S t .  
Wvd, ^  russische Münzgesetz vem 7. Dezember 1 8 8 5  in K raft, 
das ^  Fünf-Rubel^Goldstück gleich einem NapoleonSd'or und 

. ^"bU -S ilberstück  gleich vier FrancS S ilb e r , sowie dem ent- 
P tü  anderen M ünzen m it demselben Feingehalte wie die

der Lateinischen M ünzkonvention geprägt werden. 
( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n :) I n  Kopaniarze und 

lplawa (K r. Löbau) und Schwirsen (K r. T horn ), katholisch, 
tz, ( A u f  d e r e r s t e n  A u s s t e l l u n g  v o n  S c h u h -  

 ̂ e h r  l i n gS a  r  be  i t e n )  deS BundeS deutscher S ch u h ­
e s  in B erlin  find für tüchtige Leistungen nicht weniger
v-ar oO preise vertheilt worden. Dieselben bestanden theils in 
jede/*" .^ ^ d e , theils in  Werkzeug oder B üchern , außerdem erhielt 
T e ^ ^ .E n i ir te  Lehrling ein D ip lom . F ü r  diejenigen Lehrlinge, die 
^ören LL haben, sollen von den In n u n g en , denen sie ange-
ift Sparkassenbücher dafür erworben werden. Auch unser Osten 
1z P räm iiru n g  nicht leer ausgegangen. E s  fielen von den
^eldk r? "  Preisen, in vier S am m lungen  von Werkzeug und sieben 
8ran» Ä ! "  ^  2 0  M a rk  bestehend, je ein P re is  an  folgende Lehrlinge: 
Thtel-nv und G ottlieb Schiemann-KönigSberg i. P r . ,  Gustav 
Sam nil ^ t u b u r g .  Don den 17 dritten Preisen, zwei Werkzeug-- 
üo und 14 Preise 15 M ark  und einen P re is  von
tztanis» umfassend, erhielten je einen: Richard C riSpin-K önig-berg,

Friedrich D ietrich-E lbing und F ranz
wSkt-M arienburg.

^ N d e ^ n  F e r i e n  d a u e r n  e r s t  k u r z e  Z e i t ) ,  die
war, fröhlich „wie am  ersten T a g " ,  von den E ltern  aber hört
erst ^ ? ° u  hier uud da den S to ß seu fzer: „Ach, finge doch die Schule 
Einer A  den Fam ilien , deren Verhältnisse daS Aussuchen
liebe nicht gestatten, pflegen —  ohne daß die E ltern-
dey, L o r Abbruch erlitte —  die S tu n d e n , in denen die Schule 

v «u ,e  die Kleinen entführt, a ls  eine Z eit der R uhe empfunden

und zum Besten deS ganzen Hausw esens ausgenützt zu werden. D a r in  
ist jetzt eine starke S tö ru n g  eingetreten. D ie  lieben S prö ß lin g e  
kehren sich nicht an die während der Schulzeit eingehaltene H a u s ­
ordnung, binden sich nicht, wie sonst, an eine geregelte Z e ite in te ilu n g  
und bringen in Kurzem eine Unordnung und ein Durcheinander zu 
Wege, daß die M u tte r  verzweiflungSvoll die Hände ringt. D ie  S orgen  
beginnen schon am M orgen. Zunächst sind die Kinder nicht auS den 
B etten  zu bringen —  weshalb denn früh ausstehen? E s  sind ja 
Ferien — ; dann verschiebt sich, da sie in allen Stücken zu spät 
kommen, M ahlzeit auf M ahlzeit, w as namentlich M itta g s  bei dem 
an seine Arbeitsstunden gebundenen H auSvater ein brum miges Gesicht 
verursacht; am Nachmittage ist die V erw irrung  eher im Z u - a ls  
Abnehmen und erst Abends, wenn m an dem kleinen Volke die M äu ler 
gestopft und dasselbe energisch zu Bette geschickt hat, kann die H a u s ­
frau  eine M enge von Verrichtungen unternehmen, die sie sonst schon 
lange erledigt hat, an denen sie jetzt aber von den geliebten Rangen 
gehindert worden ist. Aber auch die Kinder find m itunter nicht zu 
beneiden. W ird  es schon dem Erwachsenen, der an regelmäßige 
Thätigkeit gewöhnt ist, schwer, seine Ferienzeit so einzurichten, daß 
E rholung und Arbeit sie in angenehmem Wechsel ausfüllen und die 
Langeweile verbannen, wieviel größere Schwierigkeiten stellen sich —  
namentlich in den S täd ten  —  dem Kinde entgegen! M üßiggang aber 
ist aller Laster Ansang. S o  haben auch die „süßen" Ferien etliche 
Bitternisse.

—  ( A n o n y m e  D e n u n z i a t i o n - -  u n d  Sc h  m ä h  - 
b r i e f e . )  E ine recht zeitgemäße Verfügung hat dem ,N afs . B . "  
zufolge der Königliche Landrath deS RheingaukreiseS erlassen. D ie  
Verfügung betrifft die in letzter Z eit sich mehrenden Denunziationen 
anonymen U rsprung-. D ie  Behörden, bei denen derartige anonyme 
Schreiben einlaufen, sollen dieselben a ls  feige Verleumdungen ansehen 
und sie nicht beachten. Gleichzeitig werden die Bürgermeister ersucht, 
diese Verfügung bekannt zu machen, damit ein Jeder weiß, waS 
anonyme Denunziationen zu gewärtigen haben. Liegen gegen irgend 
eine dienstliche Person Beschwerden vor, so soll eine Beschwerde­
schrift m it Nam en-unterschrift versehen sein, wenn sie ihren Zweck er­
reichen soll.

—  (V  o r s ch u ß v e r e i n .) D e r hiesige Vorschußverein hielt
gestern Abend im Schützenhause eine Generalversam m lung ab, auf 
deren Tagesordnung a ls  einziger Gegenstand: Rechnungslegung pro
2 . Q u a r ta l  1 8 8 6  stand. B evor in die T agesordnung eingetreten 
wurde, gedachte der Vorsitzende H err S ta d tra th  K i t t l e r  in warm en 
W orten  deS vor einigen Tagen verstorbenen Ausschußmitgliedes H errn  
W . Delvendahl, welcher seit der Begründung deS V erein- M itg lied  
desselben w ar und seit dem J a h r  1 8 6 8  dem AuSschuffe angehörte. 
An S te lle  deS Verstorbenen hat der AuSschuß H errn  Fabrikanten 
B o rn , in F irm a  B o r n  u. Schütze, in  Mocker gewählt. H ierauf 
erstattete der Schriftführer H e rr G e r  b i s  den Bericht über daS 
abgelaufene Q u a r ta l .  D arnach gestaltet sich der Abschluß wie fo lg t: 
E i n n a h m e :  Wechsel-Konto 8 0 2  6 8 6  M k. 2 8  P f .,  Wechsel-
Z insen-K onto 1 1 5 0 6  M k. 10  P f . ,  Depositen-Konto 1 3 0  0 1 2  M k.
5 4  P f . ,  Sparkaffen-Konto 9 3 7 2  M k. 4 3  P f . ,  M itgLieder-G uthaben-
Konto 3 9 6  M k. 61  P f . ,  ReservefondS-Konto 5 1 5  M k. 5 0  P . ,  
VereinS-Unkosten-Konto 24  M k. 25  P f . ,  Kassa-Konto (a lte- S a ld o )  
12 8 8 5  M k. 8 5  P f . ,  in S u m m a  9 6 7  3 9 9  M k. 5 6  P f .  A u S -  
g ä b e :  Wechsel-Konto 8 3 3  8 2 4  M k. 23  P f . ,  W echsel-Zinsen-Konto
64  M k. 4 9  P f . ,  Depositen-Konto 1 0 2  4 3 9  M k. 10 P f . ,  Sparkaffen- 
Konto 13 0 7 3  M k. 5 5  P f .,  M itglieder-G uthaben-K onto  6 0 7 2  M k.
5 5  P f . ,  Depoflten-Zinsen-K onto 1 8 8 5  1 4 3 9  M k. 55  P f . ,  Depositen-
Zinsen-Kouto 1 8 8 6  6 4 1  M k. 10  P f . ,  VerwaltungSkosten-Konto 
4 8 3 6  M k. 65 P f . ,  SpezialreservefondS-Konto 1 0 0  M k ., VereinS- 
Unkosten-Konto 1 1 0  M k. 0 6  P f . ,  Kassa-Konto (neue- S a ld o )  4 7 9 6  
M k. 4 8  P f .,  in S u m m a  9 6 7  3 9 9  M k. 5 6  P f .  A k t i v a :  
Kassa-Konto 4 7 9 8  M k. 4 8  P f . ,  Wechsel-Konto 7 6 4  71 5  M k. 51  P f .,  
G iro-K onto  1 0 0 0  M k., Effekten-Konto 3 6  3 2 9  M k. 25  P f . ,  
M obilien-K onto  1 6 0  M k. 95 P f . ,  Extra-Effekten-Konto 2 0  125 M k. 
8 0  P f . ,  in S u m m a  8 4 7  1 29  M k. 99  P f . P a s s i v a :  M itglieder-
Guthaben-K onto 2 6 1  3 6 7  M k. 4 6  P f .,  Depositen-Konto 3 2 0  725  
M k. 6 4  P f . ,  Sparkaffen-K onto 1 8 9  9 0 4  M k. 12 P f . ,  ReservefondS- 
Konto 5 9  7 0 1  M k ., SpezialreservefondS-Konto 13 159  M k. 8 0  P f .,  
Depostten-Zinsen-Konto 188 5  2 0 6 3  M k. 5 0  P f . ,  Ueberschuß-Konto 
2 0  2 0 8  M k. 4 7  P f . ,  in S u m m a  8 4 7  12 9  M k . 9 9  P f .  Gegen 
den Abschluß wurden Einwendungen seitens der Versamm lung nicht 
erhoben. D ie  M itg liederzahl deS VereinS betrug am Schlaffe deS 
Q n a rta lS  8 8 3 ;  14 M itg lieder sind ausgeschieden und 5 eing-treten.

—  ( R e l i g i ö s e  V o r t r ü g e . )  E in  apostolischer Geistlicher 
auS Bublitz (Pom m ern) beabsichtigt hier für die apostolische G lau b en s­
richtung P ropaganda zu machen und w ird zu dem Zwecke mehrere 
religiöse Vortrüge halten.

—  ( D e r  g e s t r i g e  V i e b m a r k t )  w ar mit 7 fetten 
Schweinen beschickt, für welche 3 4 — 35 M ark  pro Z entner Fleisch­
gewicht bezahlt wurde. D e r P r e is  ist also bedeutend in die Höhe 
gegangen.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e u m a r k t e )  wurden 
bei lebhaftem Handel verkauft: E ier zu 5 0  P f .  pro M andel, B u tte r 
bis zu 7 0  P f . ,  bessere Q u a litä t  zu 9 0  P f . bis 1 ,1 0  M k. pro P fd ., 
neue uud alte Kartoffeln zu 1 ,5 0  M k., S tro h  zu 2 ,5 0  M k. und 
Heu zu 2 ,2 5  M k. pro Z entner. D e r M ark t w ar auch stark mit 
jungem Gemüse und Kirschen, B lau -, Jo h an n iS - und Stachelbeeren 
beschickt.

—  ( D e r  G  r  ü tz m ü h l e n t e i ch) ist bereits wieder m it 
Wasser gefüllt. Nicht die ganze Bodenfläche deS Teiche-, sondern nu r 
der nach dem Leibitscher T h o r zu gelegene Theil desselben ist behufs 
N eubau '- einer M ilitä r-S ch w im m an sta lt ausgebaggert worden. D ie  
SzymanSki'sche B adeanstalt w ird nunm ehr wieder aufgebaut und dürfte 
in wenigen Tagen benutzt werden können.

—  ( D e r  P ä c h t e r  d e r  h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u S -  
R e s t a u r a t i o n  H ä r t u n g )  ist unter Hinterlassung seiner 
K aution  v e r s c h w u n d e n .  Derselbe scheint ebenso wie sein V or- 
gänger schlechte Geschäfte gemacht zu habe». I n  Zukunft w ird daher 
wohl kaum wieder ein so hohes Pachtgeld wie bisher auf die 
R estauration abgegeben werden. H ärtung  hatte eine Pacht von fast 
5 0 0 0  M k . zu zahlen, bei dem ersten Pächter w ar die Pachtsumme 
sogar eine noch höhere.

—  (L e i ch e n f u n d .) Gestern Nachm ittag wurde auf der 
Bazarkämpe eine männliche Leiche gefunden und dieselbe a ls  die des 
66jährigen früheren Schiffer- Heinrich Lücke rekognoSzirt. Lücke w ar 
obdachlos und ein unverbesserlicher B ettler. S e in  Tod ist, wie ärztlich 
konstatirt worden, infolge Altersschwäche eingetreten. D ie Leiche wurde 
nach der Todtenhalle geschafft.

—  ( V e r s u c h t e r  D i e b s t a h l . )  I n  der Nacht zum S o n n ­
abend voriger Woche erbrachen D iebe in dem W ohnhause deS G u te - 
B i e l a w y  mehrere S p inde , ohne jedoch e tw a- W erthvolleS vorzufinden. 
AlSdann öffneten sie mittelst Nachschlüssels vorsichtig daS Schlafzim m er, 
wurden aber auch hier in  ihren E rw artungen getäuscht; sie stahlen nu r 
—  einen Regenschirm. D a  keine S p u re n  darauf hindeuten, daß die 
Diebe von außen in  daS W ohnhaus eingedrungen sind, so nim m t

m an an, daß sie sich A bend- unbemerkt in daS HauS einschlichen. 
D en Rückzug nahmen die Diebe durch ein Fenster.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t . )  6 Personen wurden arre tirt._ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
Düsseldorf. <ÄuSweisung.) Der jüdische Kantor Abrahams, 

polnisch-russischer Nationalität, ist in den letzten Tagen aus München- 
Gladbach ausgewiesen worden.

PariS. (D ie  Gesammtzahl der jüdischen Bevölkerung) wird 
in dem neuen Jahresbericht der in P aris erscheinenden Jüdischen 
Archive auf 6 300 000 Köpfe angeschlagen. Auf Europa entfallen 
5 400  000  Juden, welche sich, wie folgt, auf die verschiedenen 
Länder vertheilen : Deutschland 562 000, Frankreich 63 000 ,
Oesterreich-Ungarn 1 644 000  (Galizien allein 688 000 ), Ita lien  
40 0 0 0 ,  Niederlande 82 0 0 0 ,  Rumänien 263 0 0 0 ,  Rußland 
2 552 000 (davon in Polen 768 0 0 0 ), Türkei 105 000  u. s. w. 
Asien besitzt etwa 3 0 0 0 0 0  Juden, unter diesen leben 195 000  in 
der asiatischen Türkei (25  000 in Palästina). Afrika wird von 
350 000  Juden bewohnt, von diesen leben 200 0 0 0  in Abessinien, 
60 000 in Marokko, 55 000  in Tunis. 250  0 00  Juden sind nach 
Amerika gewandert. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( D e r  S c h a u s p i e l e r K a i n z )  vom „Deutschen Theater" 
in B erlin  hat kürzlich eine Reihe von Briefen in Wochenblättern 
veröffentlicht, welche der verstorbene König Ludwig II. an ihn 
gerichtet hatte. Diese Veröffentlichung hat überall große Ent­
rüstung erregt. Vorgestern haben sich auch 44  Mitglieder des 
Königlichen Hoftheater» in München, welchem Herr Karnz früher 
angehörte, zu einer Erklärung vereinigt, in welcher sie da» von ihnen 
als pietätlos bezeichnete Verfahren des Herrn Kainz in der schärfsten 
Weise mißbilligen.

Hür die Reoaktion verantwortlich: Paul Domvrowski in Lvorn

Telegraphischer Börseu-Bericht.
B erlin , den 2 0 . J u l i .______

19 ,7. 86 I 20 ,7 86.
F o n d S : ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 55 1 9 7 — 85
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 25 1 9 7 — 65
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 6 7 7  . . . fehlt 1 0 1 — 75
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / ,  . . . .  . 6 2 — 10 6 2 — 2 0
P o ln . L tquidattonSpfandbriefe. . . 5 7 — 30 5 7 — 10
W estpreuß. Pfandbriefe . - - - 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posener Pfandbriefe 4 " / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ) I — 8 0 1 0 1 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 3 0 1 6 1 — 35

W eizen  g e lb e r: J u l i - A u g u s t .................... 1 4 9 - 5 0 149
Septem b.-O ktob. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 1 4 9 - 5 0
loko in N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 8 7 '/ , 8 7 '/ .

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128 128
J u l i - A u g u s t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 — 5 0 127
Septem b.-O ktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 8 1 2 8
Oklob.-N ovem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 5 0 1 2 8 — 75

R ü b ö l:  J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 - 5 0 4 2
S c p le m b .-O k lo b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 4 0 4 1 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 3 6 — 8 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 9 0 3 6 — 8 0
A u g u s t-S e p te m b e r .............................. 3 6 — 9 0 3 6 — 8 0
S k p te m b .-O k to b e r .............................. 3 7 — 7 0 3 7 — 5 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  19. Ju lr  G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: klar und schön. 

W ind: NW.
Weizen D as Angebot ist klein, es fehlt aber auch zu jetzigen Preisen 

Begehr. Der Umsatz war daher heute wieder ein sehr geringfügiger. Preise 
ziemlich unverändert Bezahlt wurde sür inländischen Sommer- 129 30psd. 
155 M., für polnischen zum Transit rothbunt 124 5psd 133 M , hrllbunt 
124, 125, 126pfd. und 127pfd. 136 M. per Tonne Termine Juli-August 
136 50 M Gd , Sept-Oktober 136 50 M. bez, Okt-Novbr. 137 M bez., 
April-Mai 142 50 M. B r , 142 M Gd. Regulirungspreis 137 M

Roggen. Transitwaare sehr wenig angeboten blieb heute ohne Umjatz 
Inländischer flau und weichend. Bezahlt ist sür inländischen 120pfd 120 
M., mit Geruch 116 7pfd 115 M . 120 Ipfd. 115 50 M Alles per 120pfd. 
per Tonne Termine Juli-August unterpolnisch 96 M. bez., 95 50 M Br., 
Sept-Oktober inländ. 118 M. B r., 117 50 M G d , unterpolnisch 96 50 M. 
bez, 96 M. Br.. transtr 95 M. bez. Regulirungspreis inländ. 121 M , 
unterpolnisch 94 M., transit 93 M Gekündigt 50 Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  19. Ju li S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40.00 M. « r.. 39,50 M. G . 39.50 M. bez. pro Ju li  39.75 
M. Br. 39,00 M Gd., M. bez. pro August 39.50 M. B r.. 39.00 M. 
Gd. 39.00 M b z pro September 40.00 M. Br.. 39 50 M. Gd., —
M. bez, pro Oktober 40,50 M B r., — M. Gd.. — M. bez.

B e r l i n ,  19 Ju li. ( S t ä d t i s c h e r  E en t r  a l-V i eh ho k.) Amtlicher 
Bericht der Direktion Zum Verkauf standen: 292l Rinder. 8848 Schweine, 
1860 Kälber und 34 659 Hammel, von denen etwa 28 000 Magerhammel, 
darunter ca. 9000 Stück Ueberstand vom vorigen Montage. Bei Rindern 
beginnt bessere Waare knapp zu werden 1a und 2a wurde zum größten 
Theil schon gestern und vorgestern aus dem Markt genommen. Geringste 
Waare, reichlich vertreten, wurde schleppend gehandelt und wird nicht ganz 
geräumt 1a 5 4 -5 7 ,  2a 4 8 - 5 2  3a 3 8 - 4 5 .  4a 30—35 M pro 100 Psd 
Fleischgewicht — Der Schweinemarkt gestaltete sich bei ziemlich regem Export 
kaum besser als vor acht Tagen, da heute mehr Waare zugeführt worden 
war. Bakonier (nur einige 40 Stück am Platze) blieben vernachlässigt 
1a ca 46, 2a 4 3 - 4 4  3a 40 —42 M. per 100 Pfd. Fleischgewicht mit 20 
pCt. T ara ; Bakonier ca. 42 M per 100 Psd bei 30 Pfd. T ara pro Stück. 
— Der Kälberhandel verlief fast noch flauer und schleppender als vor acht 
Tagen 1a 40—48, 2a 28 —38 Pf. pro Pfd Fleischgewicht — Schlacht­
hammel guter Q ualität waren schwach vertreten. Englische feine Lämmer 
fehlten fast ganz, die weniger vorhandenen wurden gut bezahlt, geringe Waare 
ab-r sehr langsam gehandelt 1a 44 —50, 2a 32 -4 2  Ps. pro Pfd Fleisch­
gewicht. — Beim Magervieh waren in gleicher Weise nur seine Posten einiger­
maßen glatt verkäuflich, im Uebrigen verlief das Geschäft langsam. Geringe 
Waare blieb theilweise unverkäuflich.______________________________________

MeleorologischeBeobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 20. J u l i .________

S t. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

19. 7 5 8 .8 - 2 2 . 6 0
lO d x 7 5 9 .4 -  1 4 .6 6 0

20. 6Ln 7 5 9 .8 -  1 4 .4 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 2 0 . J u l i .  0,66 m .
( D a -  U r t h e i l  d e r  A e r z t e )  allein ist maßgebend, ob ein 

H eilm ittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht und 
verweisen w ir z. B .  auf die AuSsprüche von einer großen Anzahl 
Universität-professoren über die so allgemein in Anwendung kommen­
den R .  B ra n d ts  Schweizerpillen. Dieselben haben daS »»getheilte 
Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt daS P rä p a ra t  unzweifel­
haft die kolossale V erbreitung, welche dasselbe heute a ls  angenehme-, 
sicheres uud unschädliche- A bführm ittel gefunden. Erhältlich L Schachtel 
M .  1 in  den Apotheken.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn wird gemäß §tz 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom

15. öis 3Ü. Auli cr.
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. Zuli 1886.
______ Der Magistrat.______

Oeffentliche Ladung.
Nachbenannte Personen:

1. Der Reservist, Gemeiner, Vrunr 6ar1 
I'rieäriek  M sAnsr aus Thorn, 25 
Ja h re  alt, evangelisch,

2. der Wehrmann, Gemeiner, I^sonüarä 
B risn aus Thorn, 29 Jah re  alt, 
evangelisch,

3. der Wehrmann, Gemeiner, Ltotan 
lE leo^slri aus Thorn, 35 Jahre  
alt, katholisch,

werden beschuldigt, zu Nr. 1 als be­
urlaubter Reservist, zu Nr. 2 und 3 
als beurlaubte Wehrleute ausgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der Militärbehörde An­
zeige erstattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetz­
buchs.

Dieselben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierselbst auf
den 22. September 1886

Vormittags 9 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht hier­
selbst, im Nathhause, zur Hauptver­
handlung geladen.

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben wer­
den dieselben auf Grund der nach § 
472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks-Kommando zu Thorn au s­
gestellten Erklärung verurtherlt werden. 

Thorn, den I. J u l i  1886.

Gerichtsschreiber des Königl. Amts- 
______ gerichts III._________
Bekanntmachung.

Am Montag den 26.Inli
Vormittags 11 Uhr 

findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein öffentlicher Submissions­
Termin zur Verdingung der Arbeiten 
und Lieferungen für den Neubau eines 
Oekonomie - Gebäudes und Familien- 
hauses auf der Jakobs - Esplanade in 

folgenden Loosen statt:
Loos I. Erd-, M aurer­

und Asphalt-Arbeiten 27583,22 Mk. 
Loos II.Zimmerarbeiten 

inkl. M aterial 22776,56 Mk. 
Loos III. Steinmetz- 

arbeiten inkl.Material 6792,51 Mk. 
Loos IV. Schmiede-und 

Eisenguß-Arbeiten 9359,16 Mk. 
Loos V. Klempner-Ar­

beiten 4790,80 Mk.
Loos VI. Lieferung von 

Hintermaurungs-
Ziegeln 42274,50 Mk.

Loos VII. Lieferung von 
Verblendziegeln 14610,00 Mk. 

und
Loos VIII. Lieferung 

von gelöschtem Kalk 5652,00 Mk. 
Bedingungen pp. liegen im Büreau 

der Garnison-Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 10. J u l i  1886.
Königl. Garnison-Verwaltung.

G u t  g e b r a n n t e
^ M a u e r s t e in e
billigst bei___________ 8  SLm?.

„l.ilivnmilvlissifk"
beseitigt sofort alle S o m m e rs p r o s s e n ,  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W ohl­
geruch. P re is u Stück 50 P f. Zu 
haben bei Läolk l - c s t r .__________
Unterleibskrantcheiten,

Gkschltchtrkrailkhkittil, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, LettnSIseu, Blutharnen, Llsseii- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen Mitteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.> 

« sU L n stL lt S trö tL s I -V o s to ro tb . 
Basel-Bimiingen (Schweiz.)

Oeffentl. Versteigerung.
Am Donnerstag den 22. und 

Areilag den 23. d. M s .
werde ich in der Pfandkammer des hies. 
Königl. Landgerichtsgebäudes

ca. 20 Mille Zigarren, Tabake, 
sowie ein Repositorium und 
Tombänke

gegen baare Zahlung verkaufen.
Thorn, den 19. J u l i  1886.

OLsodoUnski
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Areitag den 23. Juli cr.

von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich bei der F rau  V rv88 lsr hier­
selbst an der Bache Nr. 6

ein Handschuhwaarenlager, 
eine Tombank, ein Regal, ein 
Sopha, einen Schreibtisch rc.

öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. S o p ra n ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Empfehle mein Lager

fetöstgefertigter Geschirre, Sattel 
Hleitzäume, Dienstschavracken, 

Sommer- «. Winterpferdedecken 
sowie Vorschriftsmäßige 

Hffizierkoffer jeder Gattung.
Auch wird jede Lkstelliiaz auf pelster- 

srbeit und alle in mein Fach schlagenden 
Arbeiten werden pünktlich und billigst 
ausgeführt. Hochachtungsvoll

li. 8cklielrsncr.

O s t s s r c v o
b e i  T h o r « .

Der freihändige Verkauf von
5 0  8 t ü o k  L a m d o u L I I s t -  

L ü o k v L
rein französischer Abstammung 

zu zeitgemäß billigen Preisen hat 
begonnen.

Züchter 0  vnobV L ia , B r e s l a u .
Zuchtrichtung: breite, tiefe, mastfähige 

Körper mit langer, ausgeglichener 
Kammwolle.

Gewicht der jetzt 1 J a h r  4 Monate 
alten Böcke 150—200 Pfd. 

Taxpreis von Mark 75 bis 200. 
Eine Auktion findet in diesem Jah re  

nicht statt.

Ein großer Obstgarten,
besonders Pflaumenbäume, eine Meile 
von Thorn gelegen, zu verpachten. Näh. 
in der Expedition der „Thorner Presse" 
und bei Herrn Kaufmann k L v llllsv ss tl, 
Thorn.________________________KeliliW-llliilliemsll

___  garantirt rein
empfiehlt billigst

W'. Äineralwslskrftbrik.

Feinste
Matjesheringe

empfiehlt V ilk o lm  L o iso d o äo L

D as
keNfsäern-I-ugsi-
H a r r y  U m m  in A l t o n a

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

LettsedernfürSYPf.dasPfd. -H W  
I vorzüglich gute Sorte 1,25 P f., 

priins Hslbdamien nur 1,60 P f.,
, prima Ciluz-sunen nur 2,50 P f. 
«V erpackung zum K o sten p re is . 
'  Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt. 

Nichtkonvenirendes wird bereitwilligst 
umgetauscht.

Eine sehr gut erhaltene
8ingsr-Nähmaschine
mit Selbstspuler und allen Apparaten 
sowie eine gebrauchte

Ziuger-
Zchimder-Maschine

sind mit zweijähriger Garantie sehr 
billig zu verkaufen, auch auf Abzahlung

B ä c k e r s t r a ß e  1 6 6  I.

N v i n o n l  -
G Das G

Atelier für Photographie
von

L. Vaeds
an der M auer 463 H I0 K X  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t- A u f n a h m e n  jeder 
A r t: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vs8toU llllßsll ULvtl L llssordL ld  v s r ä v l l  p ro m p t L llsßvküdrt.

. v l ß s s  S4i<ZS-'Kl"schrs Mahtttrakt-Eeluil-hkitsdikr
für Lruft- und Äogeniridrude und gegen Hrrdsnungostörungen.

Aerztliche belobende Aussprüche.
Die geheimen Medizinalrüthe v i« . IVi rc. in Berlin;
« » ' « , , Stadtphysikus Pros 1»^. Pros

rc in Wien; D r  in S t Petersburg;
in Paris und noch tausend andere Aerzte erklären die «RoI»«»»» KL«1lk -  

schen Malzpräparate als die vorzüglichsten Diätetica.
U v i'i 'iR  Erfinder der nach seinem Namen benannten
LLoM"schen Heilnahrungs-Präparate, Kgl. Kommissions-Rath, Besitzer des Kais. Königl 
oesterr. goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in Rill», 1.
B e r l i n ,  7 Januar 1886. Alte Schönhauserstr. 10.

Der Arzt verordnete meiner Frau Ih r Malzextrakt - Gesundheitsbier, das welt­
bekannt durch seine Vorzüglichkeit und in den verzweiselsten Fällen so außerordentliche 
Dienste geleistet, und ersuche ich Sie um umgehende Sendung von ca 20 Flaschen

KI«Li»rLolR SvlUeiV»«!.
Verkaufsstelle m Thorn bei IT

für
_______  Lungenleidende.

L>
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JkIVLkZ I s ß/l.. r  o ̂  1̂.
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Unter ^.llorliöoliZteni kt otekto- 
rats 8. Ll. ä. Xai86r8 u. XöniA8 

unä unter äem
1 L1tr6npr3,8iäiuni 8. X. X. Ilolwit 

668 Xronprin2 6n.
O r o s s s  ^ n d i l ä u m s -  

l L l 1 I 1 8 t L t . U 8 8 t 6 l 1 l 1 H A 8 -

LoUoriv
V6ran8ta l t6t  von äor Löni§I. Hcaäomio 
äor L ü n 8to ru  Lorlin.

L lvduvß a.m 15. 8 op tom bor o r. u u a  
kolßvlläo VLZS.

OriAinal-1,0086 ä. 1 Nurlc, auk 10 1̂ 0086 
61N ^16ll008 (lluek A6A6N 60UPON8 oäo^
Lriokmurlron), ompüolilt unä vM onäo t

Ksil »eln lre
Alleiniges Generol-Hebit und Haupt-Colleetinn:

» » l u k i i r K ,  V rv88v IodLlll»i88tr. 4 .
L o o se  L 1 M k . s in d  auch  zu  h a b e n  b e i  6 . llo m b ro v 8 k !-1 'd o rli.

8e«ilIII-l'ISlI.
1 g. 30 000 m  30 000 K  
1 ä 20000  —  20000 „ 
1 u 15000  15000 „
1 ä 10000 10000 „
3 ä  5 000 ^ - 1 5 0 0 0 , ,  

2000  ----- 20000  „
1 000 ----- 20000  „

600 ----- 12000 „
400----- 12000  „
300 ----- 10 500 „
200----- 10000 „
1 5 0 ^ .  13500 „ 
120------ 12000 „
100 n  10 000 „
4 0 ----  8 0 0 0 ,,  
20 16 000 „ 
10 ----- 10000 „ 
5----- 6 0 0 0 ..

10 ä 
20 L 
20 ü 
30 ä 
35 ä 
50 L 
90 ü 

100 ü 
100 L 
200 L 
800 L 

1000 ä 
1200  u

25 000 6s>v. —  50 000
28 662 6>v. i. IV. v. 300 000 LI.

«E-Heilung radikal!
M> p i I v p s i v ,
^  LrLwpk- u  klorvslllo iüöllüc,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in Brief­
marken von
N r  n ! r  N c ik t  v  Westl, Cronbergerstr 33,

Capitalien
zur Hypothek auf lä n d l ic h e  Besitzungen

s a »  4 " o  Z i n s e n  » «
sind stets rasch und unter sehr coulanten 
Bedingungen durch mich zu haben.

Anträge bitte mündlich oder schriftlich 
an die W 'I l l t t iv  meines Geschäfts, 
V lL i - l v i a k u r K ,  Lostv Ik o llo rv o z  
llllä S L llä tlio r, welche zu jeder weiteren 
Auskunft stets gerne bereit ist, zu richten.
B r e m e n .  ü / I u l l L b l t l l .
Q»»»»««»» hilliC, baar oäor Katen.
'  rLdrIstVvickoll8lLiikor S o rU llX V .

Künstliche ISKne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei 

1 4 .  D e n tis t»
Neustädt. M arkt neben der Apotheke.

N ü l x - l i M l ' 1 ' I t . i i i l
D as Lager von

Lauhöhern und Grellern
jeder Dimenston

bin ich willens zu b e d e u te n d  h e r a b ­
g ese tz ten  Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandkung

von
lulius Kusel

ckiL i« k t. L a d e n  nebst Wohnung an 
der M auer, sowie eine ganz kl. 

Wohn. zu verm. 0 .  v . L o d lo k k l.

r m. Z. pari, zu verm. Backenw ^  
AjZ l. Wohn. für verh. ordentl.
A i bei r rv y v r .  Philosoph^nweL--
Die herrschaftliche W-H«"K

Bel-Etage, Seglerstraße 137, fit 
1. Oktober event, auch früher E . 
miethen. Nähere Auskunft erth^ ^6.

--------------r -Z x

vermiethen. Bedingungen zu en -
Nr. 66/67, im „Muzeum" M ? " , '
vcl.llllcl.ycll. ocvlllgllllHc"
Herrn v .U o 2Lil0V 8kl.Brückens t ^ -  
H möbl. Zim. n. Kab. u. BurM .H g. 
^  v. 1. August z. v. T u ch m ach E ^ ;  
« Z ä h n u n g e n .  3 Zimmer, ^  

Entree und Zubehör 
beim Bauunternehmer 0 . p??5>sckest 
G r . Mo c k e r ,  bei der Hirsch'""
Fabrik._____________ - T ^ M
^ ^ eg ie rs tr . 119 ist die II.

1. Oktober zu v e r m i e t ^ ^ ^ .

Vom

. F e c h tv e r e in .  Jeden Mittwoch S"
I müthliches Zusammensein bei S»mn«L

Vielonia-Kanlen.
M it tw o c h  d e n  2 l .  J u l i  188«

Militär-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Po»"»' 

Jnf.-Regts. Nr. 61.
Ansang 7 '/, Uhr. Entree 25 Pf-

r .  r r l s ä s M - v '
_________________ Kapellmeister^.
K i- i-  « r .  » m f c h a s tk .  W - Y - - K
4 Zim ., Küche und Pferdefiall n. JU

E in  g ro ß e r  L a d e n
mit angrenzender Wohnung zu vc-

_________ Bromb. Borst., II-
/L in e  Wohnung in 1. Etage von 
E  Zim., Balkon, Entree u. Z»b 
event. Burschengel., Wafferleitung " 
Ausguß, zu vermiethen. a
/L in e  Wohnung in II. Etage von 
^  Zim., Entree, Küche und Zubehör- 
Wasserleitung und Ausguß, zu v r .

u. Zubeh., Wasserleitung u. 
zu verm. ,  «a .

N ä h e r e s  G e r e c h te s t r a ß e ^ - <  ^
Marterre-W ohnung 3 Stuben,
^  auch zum Comptoir geeignet, 1 !
Wohnung 2 S tuben, Küche, unv "  
Kellerwohnung zu vermiethen .  

Annenstraße 181, 2 Tr - P ^
F L iin  möbl. Zimmer z. verm. „ 
^  Weißestr. 74 3 T E >

Standesamt
1t bis 17. Ju li 1886 sind

L. a l s  gebor en :  «obeŝ
1, Ernst Heinrich S , des Müller« - 

Bauermeister 2. Elise Antonre, T v 
manns Wilhelm Kotschedoff. 3 da ,
5  4. Max Walter Johannes, ^ v e »  l r.
machers Franz Beyer. 5. Elisabeth, Pjstseal-
6 Leon. S . des Arbeiters M,»ael
7. Alöpsius, S . des Schneidermeister» ^ th a  
BrzosowSki. 8 Margarethe Man» z ^go 
Mathilde. T. des KurrwaarenhüMer ^  veS 
Markmann. 9. Grethe Agnes Stmna, 
TapezierS Paul Trautmann.

b. a l s  ge s t or ben :
1, Hugo Gustav. S , des KreiskasieNS^ A, 

Karl Georg Puff. 1 M S T, ^  ? ^ i c ,  ^  
des Kornträgers Jakob Szczepam Kteu^ 
Paul. unehel E .  12 T, 4, P " L  3 
ausseher Karl Fürchtegott Tolend-w, ' gß 3  
14 T, 5, Arbeiter Ludwig S ch w a^
8 M 17 T, 6. Kausmann Oskar 
36 I  5 M, 12 T, 7, Arbeüerftau^ ^ s , . 
Fritz, geb. Küsow. 73 '/, I .  15 T JeN'^Ä 
beamtenfrau Therese Krause, E .  v 
48 I  10 M. 2 T  9. Martha Klar--.  ̂ A 
Buchbindermeisters Hermann 
17 T. 10. Schiffsgetzülse «ugust 
Baum, ca. 52 I  alt. ,

o ,u m  ehel ichen A u f g - b ^  W-f 
I. Kahneigner Wilhelm 

Rochlitz zu Fürstenwalde und Emm- v  
Therese Kuley zu Thorn. 2. Srnest'. 
Nikolaus Nolinski und Pauluie ^ ^
Behnle 3 Schiffsgehülse Ignatz - -
Anna Friederike Krause. 4^ 7^ ' ^
Friedrich Franz Kampf und Maria 
szewski, geb Zawadzinski ,

1 MühI-nmer?ühre?M°lph
Bertha Friederike Jahnke ^  He'Np 
Friedrich Winkler mit Gertrud 
a-b Mpsock Lioitsdiener Lauregeb Meseck 3 Hausdiener Laur 
zinski mit Minna Voß

1886. «
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J u l i  . . . — — —
25 26 27

August . . 1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31

September — — -—
5 6 -7

12 13 14

Druck und Verlag von E. D 0 m b r  0 w S k i  in Thorn.


